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Optimierungstechniken für mehrstufige Schaltungen

Bei  2 Gatterstufen: Berücksichtigung gemeinsamer 
Teilausdrücke!  Insbesondere bei Funktionenbündeln! 
Beispiel: Zu berechnen:

Eine einfachere, mehrstufige Realisierung ist:
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Optimierungstechniken für mehrstufige Schaltungen

Probleme: Kostenfunktion?
 Maximale Nutzung gemeinsamer Teilausdrücke starke 

kapazitive Belastung, langsam
 Keine Nutzung gemeinsamer Teilausdrücke, große 

Chipfläche
 Gegeneinander abzuwägende Ziele:
     Minimierung von Chipfläche und Verzögerungszeit.
 Abbildung auf Bausteinbibliothek („technology mapping“)
Ansätze:
 LSS
 SOCRATES
 MIS, MIS-MV
 Synopsis
 ….
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Reguläres Layout für mehrstufige Schaltungen

Beispiel: Weinberger Array (maskenprogrammiert)

Realisierbare Form Boolescher Ausdrücke
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Synthese arithmetisch logischer Einheiten

Modulgeneratoren erzeugen Layouts für Boolesche 
Funktionen
 Irreguläre Funktionen PLAs, Weinberger Arrays
 Reguläre Funktionen: effizienter! Beispiel: Addierer
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Blockschaltbild

Offenbar sehr regulär
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Multifunktionsbausteine

Auswahl der 
passenden 
Funktion über 
Zeilendekoder

Zu starke 
Vereinfachung: 
ähnliche Logik in 
unterschiedlichen 
Zeilen kann nicht 
genutzt werden.
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Beschreibung der Funktion in CLASSY*

Symbolische 
Beschreibung des 
Kontrollcodes; erlaubt 
Einsatz symbolischer 
Minimierungstechniken.

* Lengauer et al., U Paderborn, ca. 1991

Ähnliche Logik bei 
verschiedenen 
Funktionen soll genutzt 
werden.
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Ablauf der Synthese unter CLASSY
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1. ALU-Zerlegung



 -  11 - P.Marwedel, U. Dortmund, Informatik 12, 2006

Universität DortmundUniversität Dortmund

1. ALU-Zerlegung (2)

für a+a

für a+a
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2. Logik-Optimierung

  Mehrwertige symbolische 
Minimierung:



 -  13 - P.Marwedel, U. Dortmund, Informatik 12, 2006

Universität DortmundUniversität Dortmund

Gleichzeitige Festlegung der Kodierung
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Technology binding & Layout Synthese

1. Abbildung auf kommerzielle Bausteinbibliothek
2. Anordnung und Verdrahtung der Bausteine 

(Standardzellen)
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Zusammenfassung

 Layout für irreguläre mehrstufige Realisierungen
 Layout für reguläre mehrstufige Realisierungen

• einfache Manchester-carry-chains
• CLASSY


